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Nachdem wir Sie im Februar gebeten hatten, uns Ihre
über die SchweÍz zukommen zu Tassen, drucken wir in
Ausgabe dÍe Eeaktionen, die wir e¡haTten haben.

Gedanken
dieser

?OO JAIIRE SCHTÍETZ
Erwin Zimmermann, Bras i I ien

rr¡ erster Linie möchte ich den tiefen Dank aussprechen, den
viel-e Brasilianer und andere Lateinamerikaner immer wieder
ausdriicken ' lvenn sie davon sprechen, was ihnen ein Auf enthalt
in caux bedeutet hat und noch imrner bedeutet. Die erste
Grtrppe der MRA kam hierlier im Jahre 1952 und viel positives
wurde erre j cht in all den Jahren bis her-rte. Erst vor einigen
Tagen r+rrrde eirre kleine Grrrppe r.'om heutigen präsidenten
Ferna,ndo Cc¡flor in Brasília empfangen.

Al-rer ir:Ìr hatre das Gefühl , dass man sich in der schweiz noch
nicht geniigend bewusst ist, über die zurrehmende Armut sowohl
in Brasjlien unrJ in ganz Lateinamerika. Ein Bericht der
I{el Lbank sagt , dass in clerr 10 Jahren 1 980 - l ggO jeder
Latein¿¿merikaner um 73% ärmer geworden ist. 180 Miltionen
feben in absoluter Armut, cl.h, 70 I'fillionen mehr. Das sind
37% der Bevölkerrtrrg, 1't weitere Prozent leiden unter Hunger,
also irrsgesamt mehr als die HäIfte. WohI gibt es eine
kJ.eine, sehr reiche Oberschicht, aber auch die Mittel-
schichten haben in den letzten 10 Jahren sehr geJ_itten.

viele Tore und Herzen sind offen für die Botscbaft der MRA.
rch hoffe daher, dass mehr schweizer(innen) sich entschlies-
senr den Menschen in den Drittweltländern zLt helfen. Dieser
Appell geht besonders an die Jungen. Es gibt für Arm und
Reich keine bessere Hilfe als die göttliche Führung im
ArJ-tag. wir al-le miissen mehr und mehr beginnen, weltweit zrt
denken und zv handeln, als Pioniere einer mehr auf die
geistigen Werte ausgerichteten Menschheit.

Leni Egli, Bern
Ich bin zutiefst dankbar für unsere'Heimat und unseren
Bundesrat. rch wünsche unserer Landesregierung mehr Anerken-
nung und Urrterstützung alls dem Vol-k. Ich wünsche, dass wir
Schweizer das Vorrecht, eine solche Heimat zu haben, auch
voll anerkennen und dafür sorgen, dass auch andere Völker in
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diesen Genuss kommen können. Mit Gottes Hilfe hat Caux bis
heute seinen Auftrag ausrichten können. Er wird uns bei-
stehen, dass auch im JubiIäurnsjahr seine Tore weit offen
stehen für die Menschen aus aller WeIt, damit sie Glauben,
Hoffnung und Versöhnung finden können.

Hannat Bertschinger, Giubiasco
Was ich bei diesem Gedarrken empfinde, ist vor allem Freude
und grosse Dankbarkeit. Es ist mir unbegreiflich, dass es
Ifenschen gibt, die unseren Staat ablehnen und auslöschen
möchten. WohI ist vieles nicht in Ordnung und weít entfernt
von den Massst.äben der MRA; aber dürfen wir uns in diesem
Festjahr nicht auch einmal an das Gute in diesem Land
erinnern?

Die Eröffnungsfeier begann bei den Tessinern, die eigentlich
ein fremder Volksstamm sind und eine andere Sprache sprechen.
Es war beglückend, diese grosse Volksmenge mit den strahl-en-
den Gesichtern zv sehen und diese Verbundenheit nit den doch
garrz anders gearteten Deutsch-Schweizern zu spüren. l{arum ist
dieses selbstverst.äncll iche Zusarnmengehörigke its-Gef ühI in
andern Ländern so schwierig? Unser Bt¡ndespräsident Cotti
meint, die Schweiz sei kein Sonderfall. Für mich ist sie
aber eir¡ SonderfaÌl! Die Schweiz ist das Herz von Europa!
Entsprlngen nicht 4 Ströme åm Gotthard - (Tessin-Rhone-Reuss-
Rhein?) - die nach alIen Himmelsrichtungen Europa durch-
fliessen? Trotz schlimmster Verschmutzung durch Menschen,
kommt dj-eses Wasser immer vor) Neuem kristallklar und Iebendig
aus Lrnseren Schweizerbergen. Keirr anderes Land in Europa hat
in ähnlicher Weise während 700 Jahren den Schutz und die
Hilfe des Schöpfers so sictrtbar erfahren. Das verpflichtet!
So meine ich - wie unsere l{asserläufe am Gotthard - sollten
aus der Schr"eiz Gedanken des Friedens und der Hilfsbereit-
schaft in alle l{e1t ar.rsstrahlen... Caux so}1te noch vermehrt
- nicht ntrr Begegrìunsstät.Le - sonderrr gleichzeitig "Tank-
stelfe" sein fiir lvlenschen, die auf verlorenem Posten stehen,
die fi.ir rlas Gute käm¡rfen urrd dort neue Kraft holen können.
Die Schçeiz sollt.e weiterhin inl Aflein-Gang verbleiben' Ltm

sjch ständig erneuern und lebendig erhal-ten zD können.

Nr.¡r so ist sie ein ntitzliches Glied
schaf t. Bei eirrem Beitritt zrtr UNO
wie ein Tropfen Wasser im Ozean.

Etrropäischen Gemein-
EG verschwindet sie,

der
und

Anne-Marie Kormann, Bremgartert
Ich wtinsche mir, dass vermehrt Einsicht und Erkenntnis
Einkehr halten können in unserer¡ Herzen über den geistigen
Imperialismus in uns, der so verbreitet is:t in unserem Volk.
Ðiesem verf alLen wir immer wieder, wenri ,¿ir unsere mensch-
lichen Schattenseiten nicht erkennen und r+ahrhaben wollen,
uns selber, unsere fnstitutionen und unsere Nation auf einen
Sockel erheben, unrl Lrnsere Ansichten und Meinungen über
andere I'lenschen und Völker für allgemeingültig ÌraIten.

fm Annehmen vorr mei-nen Schwächen und Schattenseiten finde ich
die Demut zr.rr I'litmenschlichkeit.
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FERIEN IM ZICKZACK
Jean Carrard, Bern

von Lavin (GR), wo wir uns seit 14 Tagen aufhiertenr rêisteich auf Einladung eines alten Freund.es in den Jura. DerEinladende war Herr pierre paupe, der Gemeindepräsident vonSaignelégier und Präsident der jurassischen seÈtion des
schwe iz.eríschen of f iziersvereins. An der Jahresversammlungdieser Gesellschaft, am 16. l4ärz, sollte ich das Buch"conduire.et servir" ("Führen und Dienen") über die Àrbeitmeines vaters vorstellen. Ars Hauptredner gab der präsident
des rKRK, Herr sommaruga, mit grosser i_nnerer Anteirnahme einmeisterhaftes Exposé iiber die Aufgaben und Herausforderqngen,vor clie das IKRI( sich heute gestellt sieht.
Am darauf folgenden Tag wr;rden Emmina und ich urn 16 uhr in
If eran ( siidt irol ) erwartet ! Die l"lannschaf t, dort hatte Michelorphelin aus Paris für vier vorstelrungen von "un soreir enpleine nuit" in Meran, Bozen und Brixen eingeraden.

Am Montag, 18. þIärz, f and eine ausgezeichnete vorstelì_ung irnhübschen stadttheater von Meran, vor etwa 300 sehr aufmerksa-
men Zr-rschauern, statt. charles Reichenbach besorgte dieTechnik, Emmina projizi,erte tìie cletrtschen Texte, und ichbediente die Beleuchtung !

BESUCHE IN DER SCHI{EIZ
Jacky Brandt, Bt.tfLe
Haben wir ¡ wenn wir dr_rrch ein
auch schon den Wunsch gehabt,

Atrch T-renn Sie ke j-nen I{agien
Maht zeiL anbieten können

fremdes Land reisten, nicht
gastlich aufgenommen zu werden?

wäre es nicht eine eínzigartige chance, bei uns in derschweiz fiir einige stunden oder für einen ganzen Tag Gästeaus einer andern weltgegend ztt empfangen, die an den Sommer-konferenzen in caux teilnehmen? rhnen einen schönen winkel
Lrnseres Landes zu zeigen, sie zu einer Mahlzeit einzuladen,ihnen z\r ermöglichen, eine Farnirie kennenzzulernen, oder
Llnsere Freltnde, die ihrem Auf enthalt eine besondere Bedetrtunggeben oder ihnen sogar, in arrer Einfachheit ,'die Herzenöffnen" körrnten?

haben, aucli weirrr Sie keine
man könnte sich einrichten.

um an dieser Erfahrtrng teirzunehmen oder rhre Bekannten
teilnehmen zu lassen, melden sie sich doch bis zum g0.
mit dem Talon an.

daran
Juni

So bekommen die Verantwortlichen in Caux eine Uebersicht überdie Mögrichkeiten und können im Bedarfsfall mit rhnen inverbindung treten. Bitte beachten sie die auf grünem papier
gedruckte Beilage und senden sie den beiriegenden Anmelde-
zettel an: Moralische Aufrüstrrng, lgz4 caux. Danke!

WAS FUER ZTEGEL! WAS FUER ZIEGEL?

Die
nie
die

unterhartsarbeiten am Mountain House, sie wissen êsr sindfertig! Eine der bevorstehenden grossen Reparaturen istErsetzung zerbrochener Zieget auf einigen Dächern. Die
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Behörden verlangen, dass wir die gleiche Art von Ziegern
verwenden, wie wir sie jeLzt haben, farbig und glasiert..
Glücklicherweise kann man sie in Frankreich àu einem Drittel
des Preises erhalten, den eine schweizerfirma verlangt.
wir wissen, dass viele von rhnen schon grosszügig an den
unterhalt unseres Konferenzzenbrums beitragen. Darum
schlagen wir rhnen Vor¡ diese Gelegenheit zu benutzenr urn
neue Geber zu finden. wir stelren rhnen ein hübsches
Faltblatt mit, arlen nötigen rnformationen zur verfügung.
Brauchen sie es bei rhren Freunden und Bekannt,en, die sie ftir
das Leben in Caux interessieren möchten.

Zum Bezug dieser FaItblätter telefonieren oder schreiben Sie
an: Réarmement moral, Case postale 3, IZII Genève ZO, Tel.
022/ 733'09'20 .

UI,IZUG
'Èerner unri Riia FankhaLtser, Caux, Lirienen
sei-t einiger zeit waren wir im Raume Bern auf wohnungssuche.
Aus gesundheitlichen Gründen wollten wir \,'om jetzigen dritten
stock (ohne Lift) in eine 1.-stock-Bleibe. Auch ist es uns
ein Anriegen, Gäste, Kinder r.rnd Enkel besser empfangen zLt
können.

Nach sehr langer strche haben ;-ir nun per 1. Mai in Schalunen,
nähe Frar.rbrunnen, Kanton Bern eine schöne, uns entsprechende
'l{ohntrng ge f trnden .

Wie bisher werden wir unsere Zei.L zwischen Caux rrnd
teilen. Wir freuen uns deshalb darauf, die Kontakte,
in clen retzten Jahren gekntipft haben weiterztrführen
auszubauen. I{TLLKOMMEN in Schalunen!

Schalunen
die wir

und

Neue
3314

Adresse: Werner und Rita Fankhauser, Solothr_rrnerstr. I7 ,Schalunen, Tel. : 031 /767 ' 75'13.

x***************x*****************xx**********

Redaktion: Regula Borel und Anne-Käthi Gilomen



EMPFANG AUSLAENDISCÉIER GAESTE IN UNSEREM HEIM

( Während der Sommerkonferenzen in Caux 1991)

Adresse und andere wichtige Angaben
Name....... ....Vorname...............
Kinder......
Strasse und Hausnummer.....
Ort und PLZ..
Telefonnummer Privat...... Geschäft.

Freunde/Bekannte, mit denen ich die Gäste bekanntmachen möchte.......

Nächster Bahnhof a) SBB
b) Bus.

Dauer der Anreise ab Caux a) im 2u9............... Stunden
Stunden

(Bitte evr. orrsplan u.il.gr,rbtl 
im Auto"'

Muttersprache.
Andere gesprochene Sprache(n)

Ich besitze ein Auto jalirein* (Anzahl P1ät2e..........)
Ich kann meine Gäste in Caux abholen, und zurückführen
Ich möchte, dass meine Gäste ein Pic-Nic mitbringen

Welche Art Gäste möchten Sie besonders gerne empfangen?

Wieviele Personen maximal?

Haben Sie noch andere Wünsche?

jalnein*
jalnein*

*Bitte zutreffendes unterstreichen! Bitte wenden!



VORSCHLAEGE FUER BESUCHE

( Sehenswürdigkeiten, Museen, schlösser, schulen, Fabriken etc....)

Besonderes Ereignis, Feierlichkeit..........................

Zusammentreffen mit Persönlichkeit...

Ich kann keine Gäste empfangen, möchte aber etwas zu den Kosten
beitragen...

Ich kann mich dazu verpflichten Gäste aus Caux in der Zeit zwischen
dem 15. Juni und dem 15. September 1991 zu empfangen.
Genauer:

oder
oder .......bis..

Am ehesten 'Wochentag

Tagsüber........
Nachmittags..
Abends...........

Bemerkungen...

von..

Datum.. .Unterschrift.


